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„Der macht sich wichtig“
Wie Karl Wienand Stasi und Strauß gegen sich aufbrachte
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DR-Devisenbeschaffer Alex
ander Schalck-GolodkowskD und CSU-Chef FranzJosef

Strauß waren in Verwirrung verein
In der SED-Führung, berichte

Schalck dembayerischen Minister
präsidenten am 2. November1983 in
dessen MünchnerWohnung, gebe e
Zweifel, ob Strauß noch derrichti-
ge Gesprächspartner für Kreditver
handlungen mit der DDR sei. Au
Bonn habe manSignaleempfangen
„daß Ihre Stellung und Ihre Voll-
Sozialdemokrat Wienand (1983): „Es ging um meine Interessen“
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machten beeinträch
tigt wurden, was zu
gewissenZweifeln auf
unsererSeite führte“.

Der CSU-Mann
tobte.Dieses Hin und
Her in der CDU-ge
führtenRegierung se
„ein Armutszeugnis
für das Bundeskanz
leramt“. Strauß sei,
notierte Schalck,
„sehr erregt gewe-
sen“.

Grund für die Em-
pörung war der So
zialdemokrat Kar
Wienand. Der hatt
sich hinter Straußen
Rücken der DDR al
Kreditvermittler an-
gedient. Derangebli-
che Stasi-Spion Wie
nand, so diebizarre
Aktenlage, hat be
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diesem geplantenDeal nicht nur
Strauß, sondern dieStasigegensich
aufgebracht.

Der Vorstoß Wienands war The
ma in den obersten Etagen desgrau-
en Molochs in der Ost-Berliner No
mannenstraße. ErichMielke konfe-
rierte über die Extratour des Rhei
länders mit Markus Wolf, demSpion
der Spione. „Der machtsich nur
wichtig“, sagteMielke.

Wienands Plan, derchronisch de
visenknappen DDR einenMilliar-
denkredit zu vermitteln, warschon
zu HelmutSchmidtsZeiten entstan-
den. Gemeinsam mit dem Züricher
Banker HolgerBahl und demDDR-
Ökonomen Jürgen Nitz, bis zum En
de der DDR als Berater von Auße
handelsministerGerhardBeil aktiv,
hatte Wienand dassogenannte Züri
DER SPIEGEL 6/1995
cher Modell entworfen (SPIEGEL
12/1993).

Unbemerkt von der Öffentlich-
keit, so derdamaligePlan, könnten
beide deutsche Staaten in d
Schweizeine gemeinsameFinanzie-
rungsgesellschaft gründen. Überdie-
ses Joint-venturesollte sich das
Schuldenland DDR diskret am inte
nationalen Finanzmarkt mit Kred
ten bis zu fünf Milliarden versorge
– die reiche Bundesrepublikwollte
für Bonität bürgen.
Im Gegenzugsollte die SED die
Mindestumtauschsätze für west-
deutsche DDR-Besucher senken
Das Ausreisealter fürOst-Rentner
– 65 Jahre –hofften Wienand &
Co. um fünfJahre zu senken.

Neue Aktenfunde derGauck-Be-
hörde belegen jetzt, daßWienand,
sehr zum Ärger von Strauß undSta-
si, ab 1982 mit derfrischen Kohl-
Truppe imKanzleramt kooperierte

Die Wienand-Offerte lag im
Wettstreit mit dem Strauß-Ange
bot, der DDR durch ein Banken
konsortium unter Führung der
BayerischenLandesbank einenMil-
liardenkredit einzuräumen. Über
„hochstaplerische Aktivitäten“ de
Bonner Kredit-Konkurrenzbeklag-
te sich Strauß beiSchalck im Mai
1983.
Die Stasi half bei der Lösung de
Problems auf traditionelle Weis
Der Posteingang von Wienan
Freund Nitz wurde kontrolliert,
dessen Reisen in die Bundesrep
blik wurden überwacht. Die zu
Kontrolle des Außenhandelsein-
geschaltete MfS-Hauptabteilun
XVIII machte sich daran, Bahl zu
beschatten.

In einem am 8. Mai 1986 als
„Streng geheim!“ klassifizierten
Dossier wurde Wienand-Helfe
Bahl als DDR-Geg-
ner eingestuft.Zwar
versuche er ein
„loyale Einstellung
gegenüber der DDR
zu bekunden, in
Wahrheit aber ver-
bergesich hinter der
„geheuchelten Mask
einesBiedermannes
ein Mann, der „mit
dem Bundesnachrich
tendienst zusammen
arbeitet und indessen
Auftrag handelt“.
Bahl bestreitet bei-
des.

Franz JosefStrauß
siegte amEnde. Der
Milliardenkredit wur-
de abgeschlosse
Das Züricher Model
blieb nur eine Idee.
Die große Ost-West
Bank, für derenVer-
waltungsrat Wienand vorgesehe
war, kam nie zustande.

Lange nach derWende, am 20
April 1994,warenNitz undWienand
als Zeugen vor dem Münchn
Schalck-Ausschußgeladen. Die Un
terhändler von einst plauschte
friedlich miteinander.

Beim gemeinsamen Abendess
im Hotel Vier Jahreszeitengingen
die beidenvormaligen Emissäre vom
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